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Wahlen zum DPG-Vorstand

Am 31. März 2024 wird die Amtszeit des 
seit 1. April 2022 amtierenden Präsidenten, 
Prof. Dr. Joachim Ullrich (Mauer), enden. 
Satzungs gemäß ist die Präsidentin bzw. der 
Präsident mindes tens ein Jahr vor Amts­
antritt zu wählen. Der Vorstandsrat hat ent­
schieden, dass die Wahl bereits am Tag der 
DPG, also fast anderthalb Jahre vor Amts­
antritt, stattfinden soll. Im Zeitraum von der 
Wahl bis zum Beginn der Amtszeit wird die 
gewählte Person als desig nierte Präsidentin 
bzw. designierter Präsident in die Arbeit des 
Vorstands eingeführt. Gemäß der Satzung 
soll die Präsidentin bzw. der Präsident im 
Wechsel der Hochschule, der Industrie und 
Wirtschaft sowie dem Bereich der außer­
universitären Forschung angehören. Für 
die nächste Periode (Amtszeit 2024 – 2026) 
wird die Nominierung von Kandidatinnen 
und Kandidaten aus dem Bereich der Hoch­
schule erbeten.

Am 30. November 2022 wird die zweite 
Amtszeit des Vorstandsmitglieds Öffent-
lichkeitsarbeit, Dr. Ulrich Bleyer (Berlin), 
ablaufen. Eine Wiederwahl ist nicht mög­
lich.

Am 30. November 2022 wird die zweite 
Amtszeit des Vorstandsmitglieds Junge 
Mitglieder und Berufsfragen, Dipl.­Phys. 
Alexander­C. Heinrich (Konstanz), ablau­
fen. Eine Wiederwahl ist nicht möglich.

Hiermit werden alle DPG­Mitglieder 
aufgerufen, Kandidatinnen oder Kandi­
daten für die nächste Präsidentschaft sowie 
für das Vorstandsamt Öffentlichkeitsarbeit 
und das Vorstandsamt Junge Mitglieder und 
Berufsfragen vorzuschlagen. Schriftliche 
Nominierungen müssen bis zum 7. Okto-
ber 2022 beim Hauptgeschäftsführer (DPG, 
Hauptstr. 5, 53604 Bad Honnef) vorliegen. 
Jeder Vorschlag muss von mindestens 
15 DPG­Mitgliedern unterschrieben sein. 
Dem Vorschlag ist ein Lebenslauf (eine 
Seite) beizufügen. Die von den Mitglie­
dern vorgeschlagenen Kandidatinnen oder 
Kandidaten werden zusammen mit den 
Nominierungen des Vorstandes und des 
Vorstandsrates in eine gemeinsame Liste 
aufgenommen. Diese Liste ist Grundlage 
für die Wahlen durch den Vorstandsrat in 
seiner Sitzung am 11./12. November 2022, 
die anlässlich des 43. Tages der DPG in Bad 
Honnef stattfinden wird

Bernhard Nunner
Hauptgeschäftsführer

Wahl einer Ombudsperson

Die Ausführungsbestimmungen zum Ver­
haltenskodex für Mitglieder1) sehen vor, dass 
die DPG mindestens zwei Ombudsleute 
beruft. Diese werden vom Vorstandsrat ge­
wählt. Die Amtszeit beträgt drei Jahre. Sie 
kann in unmittelbarer Folge nur zweimal 
verlängert werden. Die Ombudsleute dürfen 
während ihrer Amtszeit keine weitere Funk­

tion in einem DPG­Organ oder Gremium 
ausüben, damit sie ihre Entscheidungen mit 
einem Maximum an Unabhängigkeit treffen 
können.

Zum Hintergrund: In § 12 der Satzung 
der DPG und in den Ausführungsbestim­
mungen zum Verhaltenskodex für Mitglie­
der sind Grundsätze verankert, die ethische 
Mindestnormen beinhalten, zu deren Be­
achtung sich die Mitglieder der DPG ver­
pflichten. Mitglieder der DPG, die gegen 
die definierten Mindestnormen verstoßen, 
schädigen das Ansehen der DPG und der 
Wissenschaft. Sie können aus der DPG aus­
geschlossen werden. Dabei kann das Aus­
schlussverfahren gemäß § 9 (4) der Satzung 
angewendet werden. In Ergänzung zu § 9 (4) 
der Satzung werden aufgrund der besonde­
ren Situation, in der sich Personen befinden, 
die einen Verdacht auf wissenschaftliches 
Fehlverhalten äußern oder die einem sol­
chen Verdacht ausgesetzt sind, Ombudsleute 
benannt, die als unabhängige und vertrau­
liche Kontaktpersonen für Mitglieder und 
Dritte zur Verfügung stehen. Die Ombuds­
leute beraten DPG­Mitglieder, die wissen­
schaftliches Fehlverhalten anzeigen wollen 
oder dem Vorwurf wissenschaftlichen Fehl­
verhaltens ausgesetzt sind. Die Ombudsleute 
können auch bei entsprechendem Anfangs­
verdacht ohne Anzeige aktiv werden. Sie 
können auf Basis der ihnen zugänglichen In­
formationen mögliche Vorwürfe prüfen und 
dabei als Vertreter bzw. Vertreterinnen der 
DPG Kontakt mit Dritten aufnehmen. Die 
Ombudsleute können mit Zustimmung der 
Person, die den Verdacht geäußert hat, Kon­
takt mit der beschuldigten Person aufneh­
men und mit Zustimmung aller Betroffenen 
auf eine Klärung hinarbeiten. Die Ombuds­
leute sind verpflichtet, dem Vorstand über 
alle Einzelfälle zu berichten. Der Bericht 
kann die Empfehlung beinhalten, dass der 
Vorstand sich mit einem Vereinsausschluss 
befassen soll.

Gegenwärtig sind PD Dr. Elisabeth 
Soergel  (Bonn) und Prof. Dr. Hans­Rainer 
Trebin (Stuttgart) Ombudsleute der DPG. 
Während die zweite Amtszeit von Elisabeth 
Soergel noch bis zum 31. Dezember 2023 
reicht, endet die dritte Amtszeit von Hans­
Rainer Trebin am 30. November 2022. Seine 
Wiederwahl ist nicht möglich.

Zur Vorbereitung der Wahl einer 
Ombuds person werden hiermit alle DPG­
Mitglieder zu Vorschlägen aufgerufen. 
Schriftliche Nominierungen müssen bis 
zum 7. Oktober 2022 beim Hauptgeschäfts­
führer (DPG, Hauptstr. 5, 53604 Bad Hon­
nef) vorliegen. Die Vorschläge müssen von 
mindestens 15 DPG­Mitgliedern unter­
schrieben sein und sollen einen Lebenslauf 
(eine Seite) enthalten. Die von den Mitglie­
dern vor geschlagenen Kandidatinnen oder 

Kandidaten werden zusammen mit den 
Nominierungen des Vorstandes und des 
Vorstandsrates in eine gemeinsame Liste 
aufgenommen. Diese Liste ist Grundlage 
für die Wahl durch den Vorstandsrat in 
seiner nächsten Sitzung am 11./12. Novem­
ber 2022 anlässlich des 43. Tages der DPG 
in Bad Honnef.

Bernhard Nunner

Kurzprotokoll zur Vorstands-
ratssitzung
Am 13. März 2022 trat der Vorstandsrat 
im Physikzentrum Bad Honnef und per 
Videokonferenz zu seiner turnusmäßigen 
Frühjahrssitzung zusammen. Präsident 
Lutz Schröter leitete die ordnungsgemäß 
einberufene Sitzung. Das Protokoll der vo­
rangegangenen Sitzung vom 12./13. Novem­
ber 2021 wurde genehmigt.

Personalia 1
Der Vorstandsrat bestätigt Roderich 
Moessner (Dresden) für zwei weitere Jahre 
bis März 2024 als DPG­Vorstandsmitglied 
für Publikationen.

Stefan Jorda (Birkenau) folgt auf Dieter 
Röß im Kuratorium des Physikzentrums 
Bad Honnef. Der Vorstandsrat überträgt 
ihm das Amt bis März 2025.

Uwe Bovensiepen (Duisburg) und 
Michael Krämer (Aachen) bleiben jeweils 
für eine weitere Amtszeit bis März 2025 
Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat des 
Physikzentrums Bad Honnef.

Folgende Mitglieder des Kuratoriums 
von „Welt der Physik“ werden für eine 
Amtszeit bis März 2024 (wieder­)gewählt: 
Markus Buchgeister (Berlin), Arno Ehres­
mann (Kassel), Erika Garutti (Hamburg), 
Michael Helle (Hamburg), Christoph Hoff­
mann (Greifswald), Nils Huse (Hamburg), 
Björn Winkler (Frankfurt), Sebastian Gro­
te (Bremerhaven), Gerd Hegeler­Burkhart 
(Speyer), Jochen Liske (Hamburg) und An­
dreas Thorn (Hamburg).

Tim Ruhe wird die DPG bis 2024 im deut­
schen Beirat der International Federation for 
Information Processing vertreten.

Personalia 2 – Preiskomitees
Folgende Personen werden in die entspre­
chenden Preiskomitees gewählt:
	� Max­Planck­Medaille: Dieter Meschede 
(Bonn);
	� Stern­Gerlach­Medaille: Arno Rau­
schenbeutel (Berlin) und Andreas Zilges 
(Köln);
	� Gustav­Hertz­Preis: Eva Pavarini (Jülich), 
Martin Holthaus (Oldenburg);
	� Robert­Wichard­Pohl­Preis: Johannes 
Grebe­Ellis (Wuppertal);
	� Georg­Simon­Ohm­Preis: Stephan Wie­
neke (Göttingen);
	� Hertha­Sponer­Preis: Maria Roser Valentí 
(Frankfurt/M);
	� Georg­Kerschensteiner­Preis: Lutz Schä­

1) vgl. Menüpunkt „Satzung“ unter www.statuten.
dpg-physik.de und dort „Ausführungsbestim-
mungen zum Verhaltenskodex für Mitglieder
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fer (Gießen), Alexander Strahl (Salzburg);
	� Herbert­Walther­Preis: Artur Widera 
(Kaiserslautern), Alejandro Saenz (Ber­
lin), Igor Lesanovsky (Tübingen);
	� DPG­Technologietransferpreis: Karl Leo 
(Dresden), Edward G. Krubasik (Mün­
chen), Christoph Kutter (München);
	� DPG­Preis für herausragende Leistungen 
in der Vermittlung der Physik an Schulen: 
Burkhard Kümmerer (Darmstadt).

Die Amtszeiten reichen jeweils von April 
2022 bis März 2025, nur beim Herbert­
Walther­Preis bis März 2028.

Finanzen/Mitgliedsbeiträge
Schatzmeister Rolf Pfrengle stellt den Jah­
resabschluss 2021 vor. Dieser weist einen 
Überschuss aus der Vereinstätigkeit von 
knapp 933 k€ aus. Er weicht damit erheb­
lich von der Planung ab, die ein Defizit von 
739 k€ vorgesehen hatte. Dies ist durch den 
pandemiebedingten Ausfall vieler Präsenz­
veranstaltungen bedingt; außerdem gab es 
erhebliche nicht geplante Mehrerträge (Aus­
schüttung des New Journal of Physics und 
der VG WORT) und Einsparungen bei den 
Personalkosten.

Das finanzielle Ergebnis der Tagungssai­
son 2021 fiel bei einem Gesamtvolumen von 
rund 610 k€ fast exakt kostendeckend aus, 
wobei zwischen den sieben virtuell durch­
geführten Tagungen mit 5118 Tagungsgästen 
große Unterschiede bestanden.

Der Vorstandsrat bestätigt die im Zuge 
des Jahresabschlusses vorgenommenen An­
passungen bei den Rücklagen des Vereins. 
Die freie Rücklage beläuft sich nunmehr auf 
rund 1916 k€, die zweckgebundenen Rückla­
gen betragen zusammen 4579 k€.

Herr Pfrengle gibt zu bedenken, dass 
das rein finanziell gesehen sehr günstige 
Ergebnis des Jahres 2021 vor allem darin 
begründet liege, dass abermals viele Veran­
staltungen der Pandemie zum Opfer gefallen 
seien, was natürlich kein Grund zur Freude 
sein könne.

Auch die der DPG von der Wilhelm und 
Else Heraeus­Stiftung bewilligten Drittmit­
teln in Höhe von 1839 k€ konnten nur zu 
etwas mehr als einem Drittel verausgabt 
werden, weil pandemiebedingt viele fest 
geplante Präsenzaktivitäten nicht möglich 
waren. Der Zuschuss des Landes Nordrhein­
Westfalen zum Betrieb des Physikzentrums 
(198 k€) war angesichts der wirtschaftlich 
schwierigen Lage des Physikzentrums im 
vergangenen Jahr besonders wichtig.

Physikzentrum Bad Honnef und 
Magnus-Haus Berlin
In beiden Häusern finden wieder Veranstal­
tungen statt, allerdings sind die Gruppen 
insgesamt kleiner, und vor allem internati­
onale Gäste kommen bei weitem noch nicht 
wieder so zahlreich wie vor der Pandemie.

Die zwischenzeitlich sistierten Planungen 
für den weiteren Ausbau des Physikzen­
trums sowie Sanierungsarbeiten werden 
nun wieder aufgenommen. Außerdem sind 

die Verhandlungen mit der Universität Bonn 
über die längerfristige Zukunft des Physik­
zentrums auf gutem Weg. Ziel ist es, das 
Physikzentrum langfristig zu sichern und 
insbesondere den Betrieb auf eine neue 
Grundlage zu stellen.

Ob die DPG über das Jahr 2024 hinaus 
im Berliner Magnus­Haus verbleiben kann, 
ist ungewiss: Die Firma Siemens könnte 
der DPG im Februar 2024 die Nutzung des 
Hauses aufkündigen. Vor diesem Hinter­
grund ist es erfreulich, dass es weit gedie­
hene Planungen gibt, dass die DPG in Berlin 
auch Räume in einem neuen Gebäude auf 
dem Campus der Physikalisch­Technischen 
Bundesanstalt gemeinsam mit der PTB nut­
zen könnte.

Diversität und gendersensible  
Sprache
Großen Raum nimmt bei der Sitzung die 
Diskussion um den Entwurf einer Hand­
reichung zum diversitäts­ und gendersen­
siblen Sprachgebrauch innerhalb der DPG 
sowie um eine Würdigung von Diversität 
und Inklusivität in den statutarischen Tex­
ten der DPG ein. Zu beiden Punkten liegen 
Textentwürfe vor, die nach erster Lesung im 
Vorstandsrat von ad­hoc eingerichteten Ar­
beitsgruppen nochmals überarbeitet werden 
sollen.

Projekte
Gemeinsam mit anderen Fachgesellschaften, 
vor allem der American Physical Society, be­
müht sich die DPG darum, das Jahr 2025 
zum internationalen Quantenjahr ausrufen 
zu lassen. Für entsprechende Aktivitäten 
in Deutschland hat sich eine Task Force 
gebildet, die bereits erste Überlegungen 
bezüglich der inhaltlichen Ausgestaltung 
angestrengt hat.

Der Vorstandsrat billigt Pläne, bestehen­
de und neu zu initiierende Weiterbildungs­
veranstaltungen der DPG unter dem Dach 
einer „DPG­Akademie“ zu bündeln. Ein in 
weiten Teilen ausgearbeitetes Konzept liegt 
vor, Pilotveranstaltungen haben bereits 
stattgefunden.

Krieg in der Ukraine
Der russische Überfall auf die Ukraine 
betrifft auch die Wissenschaft und wissen­
schaftliche Fachgesellschaften. Der Vor­
standsrat beschließt nach intensiver Dis­
kussion eine Stellungnahme, die einerseits 
betont, dass Wissenschaft auch in Kriegs­ 
und Krisenzeiten einen Beitrag dazu leisten 
kann, Brücken nicht vollständig abbrechen 
zu lassen, andererseits aber feststellt, dass 
unter den derzeitigen Umständen keine Zu­
sammenarbeit der DPG mit russischen wis­
senschaftlichen Einrichtungen denkbar ist.

Europäischer Forschungsraum
Der Vorstandsrat spricht sich dafür aus, die 
„Stick­to­Science­Unterschriftenkampagne“ 
zu unterzeichnen, die sich dafür einsetzt, mit 
der Schweiz und dem Vereinigten König­

reich zeitnah ein Assoziierungsabkommen 
für das EU­Forschungsrahmenprogramm 
abzuschließen.

Termine
Die nächste Vorstandsratssitzung findet am 
11./12. November 2022 beim 43. Tag der DPG 
statt.


